
Polizeiliche Kriminalstatistik NRW 2023 - Auszug: 
Zusammenfassung „Entwicklung Kriminalität 

nichtdeutscher Tatverdächtiger“ 
 

 Insgesamt 484 642 ermittelte Tatverdächtige in 2023 bei den Straftaten ohne 

ausländerrechtliche Verstöße; davon 169 215 nichtdeutsche Tatverdächtige. 

 Anzahl nichtdeutscher Tatverdächtiger von 2022 auf 2023 um 10,4 % gestiegen (von 

153 236 auf 169 215 nichtdeutsche Tatverdächtige). 

 Anteil nichtdeutscher Tatverdächtiger an der Gesamtzahl der Tatverdächtigen: 

2021 – 31,0 %  2022 – 32,8 %  2023 – 34,9 % 

 

 Nichtdeutsche Bevölkerung in NRW 2022: ca. 2,8 Millionen (2021: ca. 2,5 Millionen; 

+11,3%) 

 Bevölkerungsanteil Nichtdeutscher: 2020 – 13,8 %, 2021 – 14,2 %, 2022 – 15,6 % 

 

Nichtdeutsche Tatverdächtige sind - gemessen am Bevölkerungsanteil - 

überproportional als Tatverdächtige in der Polizeilichen Kriminalstatistik NRW  2023 

erfasst 

 

 Anteil nichtdeutscher Tatverdächtiger an den ermittelten Tatverdächtigen insgesamt: 

o Taschendiebstahl    80,1 % (2022: 78,6 %) 

o Ladendiebstahl    47,6 % (2022: 44,4 %) 

o Wohnungseinbruchdiebstahl   47,3 % (2022: 42,9 %) 

o Raubdelikte     45,7 % (2022: 44,5 %) 

o Straftaten gg. das Leben   41,6 % (2022: 35,6 %) 

o gefährliche und schwere Körperverletzung 40,3 % (2022: 38,0 %) 

o Straftaten gg. die sex. Selbstbestimmung 27,4 % (2022: 26,2 %)  

davon mit Gewaltanwendung  37,1 % (2022: 37,0 %) 

 

 Nationalitäten mit den zahlenmäßig meisten Tatverdächtigen - bezogen auf die Zahl 

nichtdeutscher Tatverdächtiger - gesamt:  

o Türkei 11,5 %  

o Syrien: 9,4 % 

o Rumänien: 9,1 %  

o Polen: 7,2 % 

o Bulgarien: 4,2 %  

o Ukraine: 4,1 %  

o Serbien: 4,0 % 

 

Dies entspricht überwiegend den größten Gruppen der in Nordrhein-Westfalen 

gemeldeten nichtdeutschen Bevölkerung. 

 

o Syrische Tatverdächtige: Anstieg von 2022 auf 2023 um + 21,3 %. 

(2022: 13 059; 2023: 15 839) 

o Anzahl der Tatverdächtigen aus den nordafrikanischen Staaten (Marokko, 

Algerien, Tunesien, Ägypten, Libyen) steigt erkennbar an   

 

 Nicht alle nichtdeutschen Tatverdächtigen leben in Nordrhein-Westfalen (zum Beispiel 

Touristen, reisende Täter, Leiharbeiter, Gewerbetreibende, pp.) 


